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Zur Tage im rheiniſch - weſtfäliſchen 
Bergbaubezirk. 


Weitere Zechen haben die Arbeit eingeſtellt, 
man wird kaum fehlgehen, wenn man die Zahl 
aller ſtrikenden Arbeiter auf 80 000 ſchätzt; 
noch immer ift kein Ende abzusehen, die Fa⸗ 
briken müſſen ihre Thätigkeit einſchränken oder 
einſtellen, Kohlenausfuhrverbote ſind erlaſſen, 
für Krupp ſind Kohlenſendungen aus Schottland 
und Schleſien unterwegs. Ein harter Schlag 
für die deutſche Induſtrie, der hätte vermieden 
werden können, wenn einigermaßen den Wünſchen 
der Arbeiter entgegengekommen wäre. Auf 
Seiten dieſer ſteht die öffentliche Meinung, ja 
ſelbſt die Regierung. 


Miniſter v. Herrfurth iſt nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt. Die Verhängung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes über die ſtrikenden Bezirke ſcheint 
vorläufig aufgegeben zu ſein. Die Konferenz 
mit den Grubenverwaltungen unter Vorſitz 
Herrfurths gelangte zur Befürwortung der 
Bildung zweier Vertretungskörper behufs Herbei⸗ 
führung einer Einigung. Ein Syndikat der 
Grubenverwaltungen unter Vorſitz des Ober⸗ 
präſidenten ſoll gebildet werden zur Feſtſtellung 
der möglichen Zugeſtändniſſe an die Arbeiter 
und zur Verhandlung mit den lokalen Arbeiter⸗ 


Die „ 
D! 


Em! dige 


Die ſtrikenden 
tation an den Kaiſer entſenden, von der Aller⸗ 
höchſten Stelle erwarten ſie Schutz. — Daß 
dieſe Arbeitseinſtellung nicht mit ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Tendenzen zuſammenhängt, iſt längſt er⸗ 
wieſen, ſie hätte auch einen ſolchen Umfang nicht 
annehmen können, wenn nicht Militär in den 
Bezirk gezogen wäre. Die neueſten Nachrichten 
bringen Kunde von neuen Exzeſſen. Poſten 
ſollen überfallen ſein, Soldaten verletzt, doch 
ſind dieſe Nachrichten vorläufig mit Vorſicht 
aufzunehmen, wenn auch zugegeben werden muß, 
daß in der jetzigen Erregung manches geſchehen 


Zenilleton, 
So lange ſie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 
34.) (Fortſetzung.) b 

„DO, Miß Weſtbrook! Ich habe nie geglaubt, 
daß Sie ſo bitter ſein könnten!“ 

Mabel lachte und erwiderte in leichtem Ton: 

„Sie ſehen nun, wie ſehr ich noch der 
Vollkommenheit ermangele, und wie auch die 
Ereigniſſe mich zu beherrſchen vermögen! — 
Seien Sie indeß unbeſorgt, bis morgen ſchon 
werde ich meinen Gleichmuth wieder gefunden 
haben, wenn Ihnen daran liegen ſollte, mich 
morgen wieder zu jehen !" I 

„Darf ich — darf ich Sie morgen wieder⸗ 
ſehen?“ fragte Angelo mit bewegter Stimme. 
„Ich wagte nicht, dieſe Bitte auszuſprechen —“ 

Mabel betrachtete ihn einen Moment mit 
prüfendem Blick, dann erwiderte ſie in herz⸗ 
lichem Ton: 

„Nein, Angelo, kommen Sie morgen nicht 
zu mir — unternehmen Sie eine kleine Reiſe 
— gehen Sie nach London oder an die See — 
eine augenblickliche Veränderung wird Ihnen 
gut thun —“ 

„Ich glaube das nicht, Miß Weſtbrook —“ 

„Sie haben Mr. Halfday's Rath unver⸗ 
züglich befolgt, verſuchen Sie jetzt auch den 
meinigen, ich bitte Sie dringend darum!“ 

„Ich ſoll mich alſo von Ihnen entfernen?“ 

„Ja, wenigſtens auf einige Zeit — —“ 

„Es könnte auf immer ſein, Sie könnten 
von hier verſchwinden, ohne daß ich wüßte, wo 
ich Sie zu ſuchen hätte!“ 

„Ich verſpreche es Ihnen, nicht zu thun, 
obgleich es das Beſte wäre!“ 


nachdem ab und ich eilte auf die Straße, um 


größeres Unheil, f ai 
een eee ec ds betreffenden 
Lieutenants zu verdanken, daran trägt gewiß | 


kann, was unter normalen Verhältniſſen ſicher 
vermieden worden wäre. i 
Sonntag waren im Streikgebiet alle Luſtbar⸗ 
keiten unterſagt. — Weitere Truppenmaſſen 
ſind beordert. 
Donnerſtag werden von einem Augenzeugen 
wie folgt geſchildert: 

Eine 22 Mann ſtarke Militärpatrouille unter 
der Führung eines jungen Offiziers trieben eine 
Rotte Kinder und unreife Burſchen 
aus der Friedrichſtraße in die Bahnhofſtraße 
vor ſich her, welche durch Hurrahrufen und 
angeblich auch Werfen mit Steinen die 
Soldaten verhöhnten. „Gerade im Begriffe, 
einige Briefe zur Bahn zu bringen, hörte ich 
anhaltendes Hurrahrufen und das Laufen und 
Rennen von Perſonen. Ich eilte auf die Straße, 
als die Menge nach den Seiten auseinander⸗ 
ſtob und eine Salve erdröhnte. Mir pfiffen 
Kugeln um die Ohren, worauf ich es für rath⸗ 
ſam hielt, aus meinem Fenſter den weiteren 
Verlauf der aufregenden Szene zu beobachten. 
Inzwiſchen hatten ſich die Soldaten mitten in 
die Straße geſtellt und ſich ſchußfertig gemacht; 
da liefen Perſonenzüge ein und nur mit Ent⸗ 
ſetzen dachte ich der Dinge, die da kommen 
mußten. Jetzt erdröhnt die zweite Salve, der 
ein lauter Aufſchrei folgte. Noch einmal hieß 
der junge Offizier die Soldaten fi ſchußfertig 
zu machen. Schon kamen einige Perſonen vom 
Bahnhofe her auf die Bahnhofſtraße und es er⸗ 
tönte die dritte Salve. Die Soldaten rückten 


mich zur ? a 2 degebde Wenige Schenk 
von meiner Wohnung entfernt lag eine Perſon 


todt am Boden und da, wo die Bahnhofſtraße 
zum Bahnhofe abbiegt, ſchwamm, mit dem 
Tode ringend, eine zweite Perſon im Blute. 
Wie ſich herausgeſtellt, ſind die Erſchoſſenen 
mit dem Zuge, der von Eſſen kam, einge⸗ 
troffen, und alſo in Folge Uebereifers des 
jungen Offiziers als Aufſtändige angeſehen 
worden. Die Hurrahrufer waren 
Schulkinder, Burſchen im Alter 
bis zu 17 Jahren und Fabrik⸗ 
arbeiter, keine Bergleute. Die 
Getödteten wurden auf Stroh gebettet und 
nach etwa einer Stunde von der Polizei auf 


„Ich will Sie jetzt verlaſſen,“ entgegnete er 
ſich erhebend, „und bedauere aufrichtig und von 
Herzen, Sie ſo lange in Anſpruch genommen zu 
haben, allein ich mußte mich Ihnen gegenüber 
ausſprechen — Ihnen alles ſagen, wie ich es 
gethan. Jetzt iſt dies geſchehen — ich habe 
mein Schickſal erfahren und nun leben Sie 
wohl, Miß Weſtbrook, bis wir uns wieder⸗ 
ſehen!“ 

„Gute Nacht, Mr. Salmon!“ antwortete 
Mabel. 


Sie ſank auf ihren Sitz zurück und vertiefte 
ſich in Gedanken, welche ihr die Begebenheiten 
ihres Aufenthaltes in pn vor ihr geiftiges 
Auge riefen, fie lange gefeſſelt hielten und voll⸗ 
ſtändig die Gegenwart vergeſſen ließen. Sie 
wußte nicht, daß die Zeit verrann, die Nacht 
eingebrochen war, bis endlich ſich zwei Hände 
um ihre Schultern legten und leiſe eine beſorgte 
Stimme fragte: 

„Miß Weſtbrook, ſind Sie ſehr traurig? 
Ich habe Sie nie ſo wie jetzt geſehen — —“ 

„Ich habe nachgedacht, Dorcas!“ 

„Es ſtehen große Thränen auf Ihren Wangen.“ 
„Das wußte ich nicht!“ erwiderte Mabel, 
ſie haſtig mit der Hand verwiſchend. 

„Haben Sie über den Verluſt Ihres Ver⸗ 
mögens geweint?“ 

„Nein, Dorcas, das habe ich nicht — —“ 

„Das freut mich! — Ich habe in meinem 
Leben ſo oft das Wort Geld gehört. — Es 
hat in meiner Familie deshalb ſo viel Unglück 
gegeben, ich erkenne ſo deutlich ſelbſt die Macht 
und den Werth desſelben, daß ich glauben 
mußte, auch Sie ſeien um Ihren Verluſt be⸗ 
kümmert.“ 

Mabel ſchüttelte mit leiſem Lächeln das 
Haupt und entgegnete: 
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Für den geſtrigen 


Die blutigen Einzelheiten am 


einem Wagen forttranspotirt. Das iſt der 
Porgang, wie ich ihn ſelbſt beobachtet habe. 
Der Offizier behauptet mit einem Stein ge⸗ 
worfen zu ſein, was, wenn Thatſache recht 
bedauerlich iſt, ebenſo bedauerlich, wie ſein 
eigenes Vorgehen.“ 


Einer der Getödteten iſt der Metzgergehilfe 
Robert Herold aus Bochum, ehemaliger Garde⸗ 
artilleriſt, der zu einer Uebung eingezogen, als 
Ueberzähliger entlaſſen war und beim Eintreffen 
in ſeiner Heimath auf dem Wege vom Bahn⸗ 
hofe vom tödtlichen Blei getroffen wurde. Die 
vom Bahnhof ankommenden Paſſagiere mit dem 
8 Uhr 44 Minuten fälligen Zug von Eſſen 
mußten, um in die Stadt zu gelangen, nothge⸗ 
drungen die betreffende Straße paſſiren. An 
ein Entweichen war wegen der geſchloſſenen 
Barriere am Bahnübergang gleichfalls nicht zu 
denken. Das zweite Opfer iſt ein von der 
Arbeit zurückkehrender Fabrikarbeiter des neuen 
Stahlwerks. Verwundet wurden Sohn und 
Tochter des Stadtverordneten Schulte ⸗DOeſtrich, 
ſowie der Fuhrknecht des Händlers Herrn 
Barenberg auf dem Wagen, der durch eine 
Kugel am Unterſchenkel ſchwer verletzt ſein ſoll. 
Bei der erſten Salve erhielt die Tochter Schultes 
einen Schuß durch die Wade, bei der zweiten 
Salve der Sohn einen Schuß durch den Ober⸗ 
ſchenkel. Die Kinder hatten eine Dame vom 
Bahnhof abgeholt. Die drei Salven folgten, 
wie eine Zeitung berichtet, ſchon von 15 zu 15 
Sekunden hintereinander. Daß nicht noch ein 

ſo ſchreibt die „Bochumer 


nur allein der Umſtand Schuld, daß die 
Mehrzahl der Soldaten in die Luft geſchoſſen 
hat. Wenn die drei abgegebenen 
vollen Salven in die Menſchen⸗ 
menge hineingetroffen hätten, 
dann Gnade Gott. Von den Gewehr⸗ 
ſalven wurde auch der gerade vorbeifahrende 
Perſonenzug verſchiedentlich durch Kugeln ge⸗ 
troffen, und ſind mehrere Scheiben zertrümmert 
worden. Das dem Stationsgebäude nahe ge⸗ 
legene Weichenhaus erhielt 5 Kugeln. 


„Das werde ich ſein, ſobald ich dadurch 
auch meine Freunde verloren.“ 

„Ich ſoll zu Ihren Freunden zählen — 
glauben Sie, daß Sie auch mich verlieren 
werden?“ 5 

„Hoffentlich nicht, doch ſagt es Dir viel⸗ 
leicht nicht zu, mich nach Amerika zu be⸗ 
gleiten!“ 

„Nach Amerika?“ wiederholte Dorcas. 
„Sie haben nie von dieſer Reife geſprochen!“ 

„Nein, denn ich habe mich erſt ſoeben dazu 
entſchloſſen.“ 

„Amerika iſt weit von hier entfernt und 
en läßt mich vielleicht nicht mit Ihnen 
gehen — —* 

„Sprechen wir für heute nicht weiter von 
der Sache!“ 

„Ich meine, ich hätte von Ihnen oder 
Brian verſtanden, daß Sie fortan in England 
wohnen würden?“ fuhr Dorcas ungeachtet 
dieſer Mahnung fort. „Ach Miß Weſtbrook, 
gehen Sie noch nicht von hier fort! Verlaſſen 
Sie mich nicht, wenigſtens jetzt noch nicht, 
denn mit Ihnen gehen die beſſeren Geſinnungen 
und Gefühle, die ich erſt gekannt, ſeit ich ein⸗ 
geſehen, wie gut, wie edel Sie ſind!“ 

Ueberraſcht blickte Mabel ihre Gefährtin 
an und erwiderte, dieſe aufmerkſam betrachtend: 

„Du biſt ſo aufgeregt wie ich, Dorcas, 
und gleich mir ohne eigentlichen Grund —“ 

„Sagen Sie mir, wann gehen Sie nach 
Amerika?“ fragte Dorcas ungewöhnlich ernſt 
und dringend. 

„Ich eile mit dieſer Reiſe nicht; habe ich 
hier doch für mein ganzes Leben die Lehre 
bekommen, keine vorſchnelle oder übereilte 
Handlung zu begehen!“ 

„Geht jener Mann mit Ihnen!“ 

„Welcher Mann?“ 
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Coppernikusſtraße. 


Thorner 


Olldeulſche Zeitung. 


Inſeraten Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf iel 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Deutſcher Reichstag. 
65. Sitzung vom 11. Mai. 

Die zweite Berathung des Alters- und Invaliditäts⸗ 
verſicherungsgeſetzes wird heute beendigt. 

Weſentliche Abänderungen wurden an der Vorlage 
an: 2 ng ar 

„Der freiſinnige Antrag auf Einbeziehung der ein⸗ 
geſchriebenen Hilfskaſſen in das Geſetz wurde Adele 

Bei der allgemeinen Debatte wurde bei der Schluß⸗ 
beſtimmung über das Inkrafttreten des Geſetzes, das 
nach der Vorlage kaiſerlicher Verordnung überlaſſen 
bleibe, nach einem Antrag des Freiherrn v. Franken⸗ 
ſtein beſtimmt, daß die Einführung des Markenſyſtems 
in Baiern und Württemberg den dortigen Regierungen 
überlaſſen bleiben ſoll. 

Miquel ſprach den Wunſch nach poſitiven Be⸗ 
ſtimmungen über den Zeitpunkt aus, bis zu welchem 
die Vorarbeiten erledigt ſein ſollen und das Geſetz in 
— 5 tritt, er hofft, daß das nicht zu früh geſchehen 

erde. 

Miniſter v. Bötticher erklärt, die Vorarbeiten 
würden keinesfalls vor dem 1. Jannar 1891 beendet fein. 

Rickert meinte, es ſei beſſer überhaupt das ganze 
Geſetz zu vertagen. 

Windthorſt iſt gegen, 

v. Helldorff für die Terminsbeſtimmung, 

v. Kardorff für eine baldige Zuendeberathung 
des Geſetzes, da die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes 
nicht mehr zu befürchten ſein würde. 

Im Weiteren erklärte der Minifter v. Bötticher 
die Gerüchte über ſeinen oder des Reichskanzlers 
Wunſch auf Vertagung für erfunden. 

Richter meinte unter allgemeiner Heiterkeit, wenn 
der Reichskanzler und Herr v. Bötticher ſich gegen⸗ 
ſeitig in dem Verdacht des Wunſches nach Vertagung 
gehabt hätten, müſſe dieſer Gedanke ganz vernünftig 
ſein. — Montag kleinere Vorlagen, Petitionen, Wahl⸗ 
prüfungen. 


Nachmittag nach Potsdam, um in der dortigen 
Umgegend auf Rehe zu pürſchen. Nach beendeter 
Jagd kehrte der Kaiſer nach Berlin zurück. Am 
Sonnabend früh fuhr der Kaiſer abermals nach 
Potsdam, um daſelbſt der Truppenbeſichtigung 
beim 1. Garderegiment z. F. beizuwohnen. 
Während der Vorſtellung war das 1. Garde ⸗ 
Ulanenregiment, das Leib = Garde = Hufaren- 
regiment und die Unteroffizierſchule allarmirt 
worden, und nun führten die vier Bataillone 
Infanterie gegen einander im Verein mit 
Kavallerie eine größere Gefechtübung vor. Die 


„Mr. 
Gatte —“ 

„Aber, Dorcas, wie kommſt Du zu dieſer 
Frage?“ 

„Weil er ſie augenſcheinlich ſehr liebt, 
Miß Weſtbrook! — Er iſt reich — unabhängig 
von ſeinem Vater — und — und Sie lieben 
gewiß keinen andern!“ 

„Nein!“ 

5 „Seinen Worten nach fühlt er das für 
ie —“ 8 

„Dorcas, Du haſt gehorcht!“ unterbrach 

Mabel in ſtrengem Ton. 


Salmon — ich meine als Ihr 


„Ich N ich habe . 

„Das hätte ich Dir kaum zugetraut — —“ 

„Ich fürchtete, er würde uns trennen — 
Sie möchten feinen Antrag annehmen — —“ 


Dorcas ward hier durch ein unerwartetes 
Geräuſch unterbrochen, das ſie wie Mabel von 
ihren Sitzen aufſpringen ließ. Von außen war 
eins der Fenſter zertrümmert worden, und ehe 
ſie ſich noch von ihrem Schrecken erholt, folgte 
auch ſchon laut und klirrend das zweite. 
Entſchloſſen trat jetzt Miß Weſtbrook an die 
gänzlich zerſplitterte Scheibe und fragte mit 
feſter Stimme: 

„Was bedeutet dies? Wer iſt da?“ 

„Laßt mich ein,“ entgegnete eine ſchwache 
Stimme. „Ich bin krank und bringe wichtige 
Nachrichten — es iſt kein Augenblick zu 
verlieren!“ 

Mabel öffnete jetzt das Fenſter und ſah die 
Geſtalt eines Mannes auf dem Raſen, der 


einen ſchweren Stock in der Hand hielt, mit 


dem er, offenbar um Aufmerkſamkeit zu erregen, 
das Glas zerſchlagen. 

„Wer ſind Sie?“ redete ſie dieſen an, 
und die Antwort lautete: 

„Peter Scone von St. Lazarus!“ 


Dentſches Bei. ng. 
FM in RETTEN 
— Der Kaiſer begab ſich am Freitag 


geſſchtigung hat von 9½ Uhr bis gegen 1 
Uhr gewährt. Die Kritik des Kaiſers nahm / 
Stunden in Anſpruch. Nachmittags wollte der 
Fal ſer pürſchen. 

— Nach der „Poſt“ iſt folgendes Programm 
zur den Aufenthalt des Königs von Italien 
geſtellt: Am 21. Mai Ankunft des Königs 
u dem Bahnhofe, Empfang durch die Kaiſerin 

Gardes-du⸗Corps⸗Saale des Schloſſes, 
Familientafel, Gala⸗Abendtafel. Am 22. Mai: 
Große Parade auf dem Tempelhofer Felde, 
Soazierfahrt nach Charlottenburg, Beſuch der 
per, Abendtafel. Am 23.: Parade im Luft 
garten zu Potsdam, Mittagstafel im Stadt⸗ 
Joſſe, Waſſerfahrt nach der Pfaueninſel, 
bendtafel beim italieniſchen Botſchafter. Am 

Exerzitien bei Berlin, Frühſtück beim 
tzier⸗Korps des 2. Garderegiments, Beſuch 
der Ruhmeshalle, Familientafel beim Prinzen 
Albrecht, Fahrt durch die Stadt, Konzert im 
Meißen Saale. Am 25.: Beſuch der Unfall: 
gerhütungs⸗Ausſtellung, Abſchiedstafel bei den 
Majeftäten. Die Berliner Studentenſchaft hat 
beſchloſſen, dem König Humbert von Italien bei 
ſeiner Anweſenheit in Berlin eine beſondere 
Dpalion in Form eines Wagenzuges mit 
Shergirten zu Pferde darzubringen. Sie will 
damit nicht nur das Intereſſe, das der König 
en deutſchen Studenten wiederholentlich bezeigt 
hat, anerkennen, ſondern zugleich dem italieniſchen 
Jolie für den enthuſiaſtiſchen Empfang danken, 
ern es ihnen in Bologna bereitet hat. 

- Aus Ems 12. Mai wird gemeldet: 
Der König und die Königin von Sachſen ſind 
gestern Abend 10 ½ Uhr mit Gefolge hier ein: 
ſetroffen und im Hotel „Zu den vier Thürmen“ 
ahgeitiegen. Am Bahnhofe waren der Bade⸗ 
enmmiſſar, Kammerherr v. Rathenow, der 
Sonbrath Johannes und der Bürgermeiſter 
Spangenberg zum Empfange anweſend. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: In dem 


Gefecht am 8. d. bei Bagamoyo find a. ges 


fallen: von S. M. Kreuzer „Schwalbe“: Unter⸗ 
eutenant zur See Max Edwin Friedrich Franz 
le aus Danzig, von S. M. Kreuzer ⸗ 
tte „Leipzig“: der Matroſe Johann 
ich Föll von der 2. Matroſen⸗Diviſion 
Nürnberg; b. verwundet: von S. M. 
er „Schwalbe“: der Matroſe Jakob Ludwig 


a von der 1. Matroſen⸗Diviſion aus 


endorf, Kreis Neuſtadt Weſtpr. 
- Die „Köln. Ztg.“ droht offiziös gegen 
anton Aargau wegen der Affaire Wohl⸗ 
h mit einer Einſchränkung des Perſonen⸗ 
Güterverkehrs. 
ppondent des „Wiener Fremdenblatt“ be⸗ 
die Schweizer in Deutſchland mit allerlei 
ikontro den. e eee ö 
. — 


Ausland. 


Jarſchau, 11. Mai. Der Zar ließ nach 
Telegramm der „Dzg. Ztg.“ für die 

Tage des Mai ſeine und ſeiner Familie 

it ankündigen. 
Jazienki⸗ und Brinlewskiſchloß, ſowie die 
polniihe Oper hergerichtet. Die Truppen 
den von Norden und Oſten gegen Warſchau. 
Gertähtweife verlautet, es werden Vorbereitungen 
nr Rrönung des Zaren als König von Polen 
— nenn] 


9. Kapitel. 
Veter's Mittheilung. 

Einige Minuten ſpäter ſaß der Greis in 
einem Seſſel in Mabel's Zimmer, wohin er 
nur mit einiger Schwierigkeit gebracht worden. 
Er mar offenbar ſehr ſchwach und nicht mehr 
imſtande geweſen, die Thür zu erreichen, wes⸗ 
balb or auch mit ſeinem Stode gegen die Fenſter 
geſchlagen, dann aber kraftlos zu Boden ge⸗ 
funken war“ Erſt nach und nach erholte er 
ſich buch den ſtärkenden Trank, welchen Dorcas 
ihm reichte ; ſeine natürliche Geſichtsfarbe kehrte 
wieder, und er richtete ſich aus feiner zuſammen⸗ 
geſunkenen Stellung auf. Miß Weſtbrook, 
welche bis dahin ſich jeder Frage enthalten, 
ſprach jetzt: 

r. Scone, wenn ſie ſich vollſtändig er: 
bolt, wollen Sie uns dann jagen, was Sie in 
ſolche Aufregung verſetzt, und Sie fo eilig 
hierher geführt?“ 

„De ſelbſt wollten mich ja dieſen Abend 
rechen!“ 

„ J beantwortete Ihren jo geheimnißvollen 
Brief und glaubte, Sie würden früher kommen. 
Daß Eie uns, wie Sie es gethan, Ihre An⸗ 
weſenheit anzeigen würden, konnten wir nicht 
erwarten ; Sie haben dadurch Dorcas und mir 
einen großen Schrecken verurſacht!“ 

Inn wären Sie gewiß an meiner Stelle 
zor 8 Frecken geſtorben!“ erwiderte mürriſch 
er S cone. 

bs iſt Ihnen geſchehen?“ fragte Mabel 
heilnelimend, 

habe einen Schlag auf die linke Seite 
dopfes bekommen — es muß mit einem 
eiſe Hammer geweſen ſein!“ 
er konnte das thun?“ 
Vater, William Halfday!“ entgegnete 
„ Dorcas deutend. 
„Daliam Halfday?“ 
„Wer ſonſt? — Aber ich will ihn ver⸗ 


nos, 


Der Berliner offiziöſe 
werden die Herrſchaften nicht kommen. W 

früher gemeldet, wird ein ruſſiſches Geſchwader 
von 16 Kriegsſchiffen den Zaren begleiten. Da 


Es werden deshalb das 


getroffen. Die Zeremonie 

Alexander J. ſtattfinden. 
Warſchau, 11. Mai. Der „Grazdanin“, 

das Organ des ruſſiſchen Fürſten Meſzczerhki, 


ſoll wie unter 


beſchäftigt ſich in einer ſeiner letzten Nummern 


mit Lodz und deſſen Einwohnern und läßt dabei 
ſeiner Feindſeligkeit gegen das Deutſchthum, 
welches bekanntlich in dieſer Fabrikſtadt ſehr 
ſtark vertreten iſt, freien Lauf. Er weiſt da⸗ 
rauf hin, daß dort eine Schützen⸗Geſellſchaft, 
welche vorwiegend aus Deutſchen beſteht, exiſtire 
und ſowohl im Schießen wie im Frontdienſt 
ſehr geübt ſei; ſie habe ihre eigene Fahne, 
ihr Muſikkorps und eigene Signale; es werde 
in der Geſellſchaft gar nicht ruſſiſch, ſondern 
nur deutſch geſprochen; auch werde nach den 
Schießübungen viel Bier getrunken und deutſch 
geſungen und bei den Unterhaltungen viel über 
Bismarck, Moltke, das „Vaterland“, den Rhein 
u. ſ. w. geſprochen. () Es dränge ſich da un: 
willkürlich die Frage auf: Im Falle eines 
Krieges Rußlands mit Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich — auf welcher Seite werde dieſes voll⸗ 
kommen geübte Schützen⸗Bataillon ſtehen? In 
ähnlicher, ebenſo feindſeliger als lächerlicher 
Weiſe greift der „Grazdanin“ die aus Deut⸗ 


ſchen beſtehenden Freiwilligen⸗Wachen an, welche 
ſich in der Fabrikſtadt Tamaſzowo und anderen 


Städten und Anſiedelungen in der Nähe der 
Grenze gebildet haben; er meint: dieſe Wachen 
ſeien für dieſe Ortſchaften zwar ſehr nützlich; 


man müſſe aber gleichfalls fragen, auf weſſen 
Seite dieſe Wachen im Falle eines Krieges 


ſtehen werden? Ebenſo ſei es bedenklich, daß 


das Perſonal auf den ſtrategiſchen Eiſenbahnen 


in Ruſſiſch⸗Polen vorzugsweiſe aus Deutſchen 


beſtehe; im Falle eines Krieges könnten die be⸗ 


denklichſten Folgen daraus erwachſen! — Die 


große Spinnerei der Firma J. K. Poznanski 


in Lodz geht in den Beſitz einer Aktien⸗Ge⸗ 


ſellſchaft mit 5 Millionen Rubel Anlagekapital 


über. Die Geſellſchaft führt den Namen: 


„Aktien⸗Geſellſchaft für Baumwollen⸗Waaren, 


J. K. Poznanski in Lodz.“ (Poſ. Ztg.) 
Petersburg, 11. Mai. Zum Leiter des 


Miniſteriums des Innern in Rußland iſt der 


Direktor der Kanzlei für die unter Leitung des 
Kaiſers ſtehenden Wohlthätigkeitsanſtalten, Wirkl. 
Geh. Rath Durnowo unter Beibehaltung ſeiner 
gegenwärtigen Stellung ernannt worden. — 
Wie verlautet, iſt nunmehr der Gegenbeſuch des 
Zaren beim Kaiſer Wilhelm auf Mitte Auguſt 
feſtgeſetzt, und zwar in Kiel, woſelbſt die ruſſiſchen 
Herrſchaften auf ihrer Fahrt nach Kopenhagen 
anderthalb Tage verweilen werden. Nach 5 
W 


es zweifelhaft iſt, ob das neue Kaiſerſchiff 


„Nordſtern“ bis dahin fertig iſt, wird auch die 


Yacht „Derſhawa“ vollkommen in Stand geſetzt. 

Wien, 11. Mai. Die Antiſemiten im 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe werden immer 
unverſchämter. Jetzt haben ſie ſogar folgenden 
Antrag einzubringen verſucht: „Die k. k. Re⸗ 
gierung wird aufgefordert, in kürzeſter Zeit, 
dem Wunſche der einheimiſchen Bevölkerung 
Rechnung tragend, eine wiſſenſchaftliche Unter⸗ 
ſuchungs⸗Kommiſſion einzuſetzen, welche die ſo⸗ 
genannten national⸗religiöſen Schriften der 


— 
klagen, will Genugthuung haben, — er ſoll 
wiſſen, was es heißt, einen ehrlichen Mann 
anzugreifen, deſſen Alter ihm hätte Ehrfurcht 
einflößen müſſen! — Er fol und muß beſtraft 
werden, denn es war ſeine Abſicht, mich zu 
tödten — zu tödten, ſage ich Ihnen! — Der 
Mann, der mich auf dem Kathedraleplatz liegend 
fand, glaubte, ich ſei betrunken; — ich, Peter 
Scone, der ich noch niemals in meinem Leben 
betrunken geweſen bin!“ 

„Ich begreife dies Alles nicht,“ erwiderte 
900 „Sagen Sie uns vor allen Dingen 
0 

„Sie müſſen vor allen Dingen ihm folgen, 
ihn aufſuchen — es muß um Deinetwillen ſein, 

orcas, denn Du biſt eine reiche Dame —“ 

„Ich eine reiche Dame?“ 

„Ja, ja, und Du wirft es mir hoffentlich 
nicht vergeſſen, was ich für Dich gethan, 
Dorcas, denn ich habe Deinen Großvater dazu 
überredet —“ 

„Miß Weſtbrook, er muß den Verſtand 
verloren haben oder doch betrunken ſein?“ rief 
Dorcas. 

„Ich betrunken, Du undankbares Mädchen!“ 
ſchrie Peter Scone mit großer Heftigkeit. „Es 
geſchieht Dir ſchon recht, wenn Du mir nicht 
glauben willſt! Denn da iſt ein Teſtament, 
ein Teſtament von Deinem Großvater, der Dir 
ſein Vermögen hinterlaſſen, was jetzt zwanzig⸗ 
tauſend Pfund ſind, welche dieſe Dame hier 


für ihn in der Bank von Penton ausgezahlt!“ 


„Wo iſt das Teſtament?“ fragte Mabel. 
„Ja, wo iſt es?“ fragte auch Dorcas, deren 
ſich eine große augenſcheinliche Aufregung be⸗ 
mouse „Sagen Sie es, Peter Scone, ſagen 
ie es —“ g 
„O, ich wußte wohl, daß Dir dieſe Nach⸗ 
richt nicht gleichgültig ſei“, antwortete der 
Greis, ohne noch die gewünſchte Auskunft zu 


ertheilen. 
Fortſetzung folgt.) 


Juden zu überſetzen und darüber einen Bericht 
zu erſtatten hat, welcher dem hohen Hauſe vor⸗ 
zulegen iſt.“ Der Antrag fand nicht einmal 
die zu ſeiner Unterſtützung nothwendigen 20 
Stimmen, und ſo wurde er denn einfach von 
der Verhandlung ausgeſchloſſen. 

Haag, 12. Mai. König Wilhelm von 
Holland hat aus Anlaß ſeines vierzigjährigen 
Regierungsjubiläums geſtern eine Proklamation 
erlaſſen, in welcher er die Hoffnung ausdrückt, 
ſein Volk könne bezeugen, daß er ſeine Ver⸗ 
ſprechungen immer und zu jeder Zeit gehalten 
habe. Er wiſſe, daß ſein Volk in den Tagen 
der Freude wie des Kummers ſtets treu zu 
ihm geſtanden ſei, wie auch er ſich ſtets bemüht 
habe, das Vaterland glücklich zu machen Mit 
innigem Dankgefühl gegen Gott, durch deſſen 
Gnade das alte Band zwiſchen Oranien und 


den Niederlanden wieder hergeſtellt ſei, blicke 


er auf die Vergangenheit zurück und erflehe 


an dem heutigen Ehrentage den gleichen Segen 


Gottes für das Wohl und die Zukunft ſeines 
Hauſes und ſeines Volkes. Die Erinnerung 
an die Vergangenheit ſei die beſte Gewähr, 
daß auch in Zukunft Oranien und die Nieder» 


lande durch die Gnade Gottes in Eintracht 
ſtark und frei ſeien. 


Paris, 11. Mai. Die Unterſuchung des 
von Perrin bei ſeinem Attentat auf den Präſi⸗ 


denten Carnot gebrauchten Revolvers durch 
einen Sachverſtändigen ergab, daß derſelbe nur 
mit Pulver geladen geweſen iſt. 


London, 12. Mai. Ueber die geſtrige 


Sitzung der Samoa ⸗Konferenz bringt die Lon⸗ 
doner Ausgabe des „Newyork Herald“, nach 
einem Telegramm des „Berl. Tagebl.“, folgende 
Mittheilung: In der geſtrigen Sitzung wurde 


in die Details der Landfrage eingegangen; es 


handelt ſich um den topographiſchen Theil des 
zuerſt erſtatteten, 


rinzip bereits ange⸗ 


im 
x Durch 


nommenen Berichts des Landkomitees. 


dieſe Frage werde übrigens nur Amerika und 
England betroffen, da die Deutſchen mit größter 
Sorgfalt Vermeſſungen vorgenommen und alles 
Land, auf welches deutſche Privatperſonen oder 


Geſellſchaften Beſitzanſprüche erheben, ſo genau 
markirt haben, daß Irrungen unmöglich ſind. 
Ueberhaupt hat die außerordentliche Gründlich⸗ 
keit, mit welcher auf deutſcher Seite die Vor⸗ 
arbeiten für die Konferenz gepflogen wurden, 
und die Beherrſchung aller Details, vom Grafen 
Herbert Bismarck angefangen bis zum unterſten 
Beamten, auf die engliſchen und amerikaniſchen 
Delegirten einen großen Eindruck gemacht. Die 


Landfrage iſt überhaupt ſehr verwickelt, ſo daß 
ihre Regelung, trotz der im Prinzip erzielten 


Einigung, noch viel Zeit beanſpruchen wird; 


die Arbeiten dürften kaum vor ſechs bis acht 


Wochen beendet werden. Das Komitee zur Be⸗ 
rathung der von den Mächten auszuübenden 
Kontrole über die einheimiſche Regierung hat 
noch keine Sitzung abgehalten. Zur Frage der 
von Deutſchland verlangten Beſtrafung Mataafas 
nimmt Amerika folgende Stellung ein: Nicht 
die Samoaner ſind für die Tödtung der deutſchen 
Matroſen am 18. Dezember verantwortlich, 
ſondern Konſul Knappe, welcher die Landung 
der deutſchen Mannſchaften veranlaßte, um die 
Samoaner zu entwaffnen, ein Unterfangen, 
welches nach des Reichskanzlers eigenem Aus⸗ 
ſpruch unberechtigt war. Die Samoaner übten 
daher nur Selbſtſchutz, und Mataafa kann nicht 
für das Gefecht verantwortlich gemacht werden, 
welches durch den deutſchen Konſul verſchuldet 
iſt. Wenn Deutſchland zugeſteht, was Amerika 
verlangt, ſo müßte Konſul Knappe in Berlin 
ſtrafgerichtlich verfolgt werden. Deutſchland 
habe unbedingt keine Genugthuung zu fordern. 

New⸗Mork, 11. Mai. Geſtern hat in 
den öſtlichen Provinzen von Maryland bis 
Connecticut ein verheerender Cyklon mehrere 
Menſchen getödtet und großen Schaden an⸗ 
gerichtet. 


Zu dem Grkan auf Samoa 


veröffentlicht das neueſte „Marine⸗Verordn.⸗ 
Blatt“ Berichte über den Verluſt des Kreuzers 
„Adler“ und des Kanonenboots „Eber, fo: 
wie über die Strandung der Kreuzerkorvette 
„Olga“ von den Kommandanten Korvetten⸗ 
kapitän Fritze und Frhr. v. Erhardt, ſowie 


dem einzigen geretteten Offizier von dem Ka⸗ 
zur See 


nonenbobot „Eber“ Lieutenant 
Gaedeke. Den Berichten iſt auch eine über⸗ 
ſichtliche Karte des Hafens von Apia und der 
Bewegungen der Kriegsſchiffe während des 
Sturmes beigegeben. Weſentlich Neues ent⸗ 
halten die Berichte nicht. In dem Bericht 
des Korvettenkapitäns Fritze 
über den Untergang des „Adler“ 
heißt es am Schluſſe: Ich hatte (nach dem 
Kentern des „Adler“) hauptſächlich Maſchinen⸗ 
perſonal, Handwerker und weniger gewandte 
Leute an Land gehen laſſen, alle Offiziere, die 
Verletzten und einige gewandte Leute hatte ich 
zurückbehalten. Dies waren in der Summa 
etwa noch 40 Mann. Die Verſuche von Land, 
ein Boot ans Wrack zu ſchicken, blieben erfolg⸗ 
los. So kam der Abend mit ſeinem Hoch⸗ 
waſſer und die Nacht heran. Wir ſaßen meiſt 
auf Brettern der Barring, welche über Stützen 
und Luken gelegt waren. Das Wrack und der 


über die Strandung der „O 


Wind hatten ſich etwas gedreht, ſo daß wir 
während der Nacht in durchnäßten Kleidern 
Wind und Wetter vollſtändig ausgeſetzt waren. 
Einige Male lüftete ſich das Wrack ſo ſtark, 
daß wir klar ſtanden, wieder ins Waſſer zu 
gehen, da wir vermutheten, das Wrack würde 
ſich nach der einen oder anderen Seite um⸗ 
legen. Am nächſten Morgen, den 17. März, 
es mag gegen 6 Uhr geweſen ſein, die 
See hatte ſich etwas beruhigt, kamen 
mehrere Boote und holten in kurzer Zeit 
den Reſt der Beſatzung an Land, zuerſt 
einige geſunde Leute, dann die Verwundeten. 
Mit dem letzten Boot ging ich mit den Offizieren 
an Land. Während des Aufenthaltes auf dem 
Wrack, ſowie während der Zeit vor der 
Strandung muß ich die Thätigkeit des Lieutenants 
z. S. Caeſar lobend hervorheben. Zuerſt 
leitete er die Reparatur der Steuervorrichtung, 
dann war er hervorragend thätig beim Schlippen 
der Ketten und nachher auf dem Wrack 
leiſtete er unter meinen Augen vielfach that⸗ 
kräftige Hilfe. Der erſte Offizier befand ſich 
vorn bei der Kombüſe ſelbſt hilfsbedürftig und 
ich war in Folge erhaltener Verletzungen auch 
nicht im Vollbeſitz meiner Kraft. Den Lieutenant 
z. S. Gaedeke und die Mannſchaften von S. 
M. Knbt. „Eber“ habe ich meinem Kommando 
direkt unterſtellt. In Folge der bei der Strandung 


erlittenen Verletzungen am Kopfe und an den 
Schienbeinen und des eingetretenen Fiebers 


wegen ſah ich mich veranlaßt, den Dienſt des 
älteſten Offiziers dem Korvetten⸗Kapitän Frhrn. 
v. Erhardt zu übergeben. 

Lieutenant z. S. Gaedeke ſchildert in 


dem Bericht über den Untergang des „Eber“ ſeine 


Rettung wie folgt: Ich ſtand während des 


Vorfalls (während des Kenterns des „Eber“) 


auf der Kommandobrücke und hielt mich beim 
Ueberholen des Schiffes an einem Sprachrohr 


feſt, ließ daſſelbe jedoch los, als ich zu tief unter 


Waſſer gezogen wurde, und bin dann wahr⸗ 


ſcheinlich mit der nächſten See über das Schiff 
hinweg auf das Riff geworfen worden. Ich 
glaube noch den Kiel des Schiffes geſehen zu 
haben. In Folge Aufſchlagens meines Kopfes 


auf das Riff kam ich zur Beſinnung und ſchwamm 
nun dem Lande zu, das ich gegen 6 Uhr 
Morgens glücklich erreichte. Von S. M. Kbt. 
„Eber“ konnte ich von Land aus nichts mehr 
ſehen. Am 16. März habe ich um 10 Uhr 
Vormittags ein Stück vom Hinterſchiff des 
„Eber“ mit einem Fivot für Revolverkanonen 
in der Nähe des Landes treiben ſehen, und am 
17. März iſt ein Theil des Vorſchiffes mit 


dem Vorſteven an den Strand geworfen; im 
Uebrigen habe ich von dem Kanonenboot nichts 
mehr geſehen. \ 


Der Berihtdesfirhrnv er 
ga“ 
lobt am Schluſſe die Haltung der Mannſchaft 


während dieſer beiden gefahrvollen Tage, ins⸗ 


beſondere verdient die vorzügliche, unerſchrockene 
Haltung des Maſchinenperſonals beſonderer 
Erwähnung. In Folge des Aufſtrandſetzens 
des Schiffes ſind am Schiffskörper keine Un⸗ 
dichtigkeiten eingetreten, das Schiff liegt achtern 
1,8 Mtr. und vorne 1,2 Mtr. tief in weichem 
Mudd. Das Ruder läßt ſich bewegen, dagegen 
nicht die Schraube. Leider zeigen die Flügel 
ſo, daß dieſelbe nicht gelichtet werden kann, 
der Mudd verhindert jedenfalls die verſuchte 
Drehung derſelben. 

Der Geſundheitszuſtand der Be⸗ 
ſatzung iſt ziemlich unverändert geblieben. 


Die mannigfaltigen Verletzungen, die in Folge 


des heftigen Schlingerns der Korvette verurſacht 
ſind, zeigen alle einen leichten Charakter. Die 
Zahl der Verwundeten iſt bis auf 
ſechs zuſammengeſchmolzen. Die Halbinvaliden 
bezw. vorausſichtlich Ganzinvaliden ſollen dem 
in die Heimath zurückkehrenden Kommando des 
„Adler“ angeſchloſſen werden. 

— —— IDũj2—— 


Provinzielles. 


O Strasburg, 12. Mai. Der Rechnungs: 
führer eines benachbarten Gutes verlor hier 
eine Brieftaſche mit 3000 Mk. Inhalt. Ein 
hieſiger Handwerker fand die Taſche und lieferte 
ſie dem Verlierer ab, ohne Anſpruch auf Finder⸗ 
lohn. — Die beiden Schulklaſſen und das 
Konferenzzimmer, die jetzt in dem Schulhauſe 
an der Drewenz untergebracht ſind, werden in 
das Schulhaus an der Struga verlegt werden, 
ſobald der Umbau deſſelben vollendet ſein wird. 
In dem Gebäude an der Drewenz ſollen die 
Amtszimmer der ſtädtiſchen Behörden unter⸗ 
gebracht werden. — Hier hat ſich ein „Pferde⸗ 
Zuchtverein“ für den Kreis Strasburg gebildet. 
— Nach einer Verfügung des Herrn Landraths 


iſt auch hier die Dauer der zum Aufenthalt in 
Rußland berechtigenden Legitimationsſcheine auf 


8 Tage herabgeſetzt worden. 

Rehhof, 12. Mai. Obgleich ſich ſeit Er⸗ 
öffnung der Weichſelſtädtebahn unſer Ort eines 
ſtetig ſteigenden Verkehrs erfreut und obgleich 


hier in nicht zu langer Zeit mit dem Bau 


zweier Kirchen begonnen werden dürfte, hat ein 
Arzt fich hier noch nicht niedergelaſſen. Bei 
vorkommenden Krankheitsfällen Ab die des 
Arztes Bedürftigen auf das ca. 2 Meilen von 
hier entfernte Stuhm oder Mewe, oder gar auf 


er 
re 


karienwerder angewieſen. Wie oft kommt es 
or, daß der Arzt den telegraphiſchen bezw. 
rieflichen Ruf nicht fo zeitig erhält, um mit 
dem nächſten paſſenden Zuge von Marienwerder 
zw. Stuhm hierherzukommen, wie oft kommt 
dor, daß zur Abholung abgeſandte Fuhrwerke 
en weiten Weg vergeblich machen müſſen, da 
der Arzt nicht zu Hauſe anzutreffen war. In 
der Ortſchaft und Umgegend würde es mit 
großer Freude begrüßt werden, wenn ein Arzt 
ſich hier niederlaſſen wollte. Bei der reich be⸗ 


raxis nichts zu befürchten ſein (N. W. M.) 
Lautenburg, 12. Mai. Auf der Bahn⸗ 
rede Jablonowo⸗Soldau ſoll vom 15. Mai 
J. ab zwiſchen Strasburg und Radosk eine 
ze Halteſtelle „Broddy Damm“ errichtet 
verden. (Grenzbote) 
Marienburg, 12. Mai. Eine Zugver⸗ 

Aung aus eigenthümlichen Gründen trat 
ttwoch Abend auf der Mlawkaer Bahn ein. 
r Ablauf des letzten Zuges von hier ent⸗ 

and in einem Kupee 4. Kl. zwiſchen mehreren 

Händlern, die nach Biſchofswerder reifen 

Sollten, ein Streit, der bald in jo gefährlicher 

Weiſe ausartete, daß das mitreiſende Publikum 

1 beläſtigt wurde. Mehrere Bahnbeamte, 
ſelche Frieden ſtiften wollten, wurden von den 
5 enden Menſchen handgreiflich zurückgewieſen 
und zur Waggonthür hinaus befördert. Nun⸗ 

ſah man ſich genöthigt, den Wagen zu 
ſoliren und die Bahnpolizei herbeizurufen. 

Dieſe ſchloß denn auch 5 Händler, nachdem 
deren Namen zwecks Einleitung des Strafver⸗ 

verfahrens feſtgeſtellt waren, von der Fahrt 

aus Die ganze Affäre veranlaßte, daß der 
dug erſt mit ½ſtündiger Verſpätung abgehen 
unte. (Nogat Ztg.) 

O Dt. Eylau, 12. Mai. In der geſtrigen 
eneralverſammlung des hieſigen Männer⸗ 

Zurnvereins wurden in den Vorſtand gewählt 
die Herren Heinrich (Vorſitzender), Sordei 

Tusawart), Rüſter (Kaſſenwart), Graswurm 
Schriftwart) und Wentzel (Zeugwart). Der 

vor 10 Jahren gegründete, jetzt 61 Mitglieder 

zählende Verein, pflegt beſonders in letzter Zeit 

das Turnen in recht erfreulicher Weiſe. — Die 
ifffahrt über die geneigten Ebenen ift ſeit 

0. d. M. eröffnet, die erſten Segelſchiffe find 

| gier bereits eingetroffen. — Zwiſchen den 

Stationen Sommerau und Roſenberg wird, ſo⸗ 
bald das zweite Geleiſe der Marienburg⸗ 

> a Eiſenbahn fertiggeſtellt ift, eine neue 
jalte: und Verladeſtation eingerichtet werden. 
Die Züge ſollen bei der Station, welche den 

amen Charlottenwerder führen wird, nur nach 

Jedürfniß halten. 

k Königsberg, 10. Mai. Eine viel ver: 
reitete aber ſehr üble Angewohnheit beſteht 
zarin, Bierflaſchen, um das darin enthaltene 
Hier zum ſchnellen Mouſſiren zu bringen, mit 
dem Kopf gegen einen harten Gegenſtand (ge⸗ 
vöhnlich Tiſch oder Stuhl) zu ſtoßen. Dieſe 
Manipulation hat ſchon manchem recht empfind⸗ 
ſchen Schaden gebracht, und ein Herr mußte 
as, nach der „K. H. Z.“, geſtern Nachmittag 

x erfahren. Bei dem heftigen Schlag 

rang die Flaſche und das ſcharfe Glas 

„ihm in die rechte Hand, jo daß der Ballen 
d der Daumen bis zum Knochen durch⸗ 
Initten wurden. Der ſchnell herbeigeholte 
“rat ſtillte wohl ſofort die heftige Blutung 
ernähte die Wunde, doch kann der Mann 

zlück ſagen, wenn es dabei ſein Bewenden 
Es muß daher vor dieſer Angewohnheit 
ud gewarnt werden. 

‚Briomberg 11. Mai. Von dem Komitee 
Forderung einer Bahnverbindung zwiſchen 
come a. d. Brahe und Bromberg iſt der 
giglichen Regierung ein Geſuch zur Befür⸗ 
orkuntg einer Bahn untergeordneter Bedeutung 

in Maximilianow, der erſten Bahnſtation auf 

Strecke un en durch die 

che Forſt nach Krone vorgelegt worden. 

königliche Regierung hat dem hieſigen 

rat hiervon Kenntniß gegeben, um ſich 
zu äußern, ob ſeitens der Stadt auch 

dieſe neue projektirte Bahn ein Zuſchuß 
währt werden würde. Der Magiſtrat hat 
ich gegen die Gewährung einer Koſtenbeitrags⸗ 
fung ausgeſprochen. Im Sinne des 

Nagiſtrats hat auch die heutige Stadtverordneten⸗ 

erſammlung beſchloſſen. € 
Bromberg, 12. Mai. Heute Vormittag 
Ubr 45 Min. trafen hier 3 Offiziere vom 

Lerie⸗Regiment von Borde (4. Pom.) Nr. 21 

1 Thorn auf Zweirädern ein. Wie wir 

zen, waren die Herren um 415 aus Thorn 

gefahren und hatten mithin den faſt 7 Meilen 
eiten Weg bei ruhiger Fahrt in 3 ½ Stunden 

1 aagelegt. Wahrſcheinlich wurde dieſe Fahrt 

eernommen, unt das Zweirad auf ſeine Ver⸗ 

endbarkeit zu Militärzwecken zu erproben. 
Bromberg, 12. Mai. In der Berufungs⸗ 
tanz wurde vor der hieſigen Strafkammer 
in Prozeß wegen „Mogelns“ beim Kartenſpiel 
verhandelt. Der Fiſchergeſelle Wladislaus 
tefansfi aus Znin Hatte beim Kartenſpiel 

Einundzwanzig“, welches er mit dem Maurer 

trzelewicz jpielte, dieſen dadurch „bemogelt“, 

ch, als er durch den Zukauf einer dritten 

% mehr als 21 Augen erhalten hatte, er 


das 20 Meilen von hier entfernt liegende 


bolterten Umgegend dürfte für eine lohnende 


eine Karte heimlich unter dem Tiſch fallen 
ließ und unter Vorzeigung der andern nur 20 
Augen zählenden Karten den beiderſeitigen 
Einſatz von 40 Pfennigen als gewonnen einzog. 
Wegen Betruges angeklagt, war der „Mogler“ 
Stefanski vom Schöffengerichte zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. Auf ſeine Be⸗ 
rufung ermäßigte der Gerichtshof dieſe Strafe 
auf 14 Tage Gefängniß. — Der Magiſtrat 
hat beſchloſſen, den Miniſter v. Maybach zum 
Ehrenbürger unſerer Stadt zu ernennen und 
zwar in Anbetracht deſſen, daß derſelbe die 
Direktion der Oſtbahn hier belaſſen hat. Bereits 
in den fünfziger Jahren iſt der Herr Miniſter 
als Aſſeſſor Mitglied der Direktion der Oſtbahn 
geweſen und ſpäter Anfangs der ſechsziger 
Jahre Vorſitzender der Oſtbahndirektion. In 
der letzten geheimen Stadtverordneten Sitzung 
wurde der bezügliche Magiſtratsantrag, wie ver⸗ 
lautet, einſtimmig angenommen. (N. W. M.) 
———————— 
Lokales. 
Thorn, den 13. Mai. 
—[Reviſionsfahrt.] Der Regierungs⸗ 
Dampfer „Gotthilf Hagen“ iſt heute von 
Danzig hier eingetroffen. Abends wird Herr 
Strombaudirektor Kozlowski erwartet, welcher 
mit dem genannten Dampfer morgen früh von 
hier aus eine Reviſionsfahrt zunächſt ſtromauf 
bis Schillno und von dort ſtromab bis Danzig 
antreten will. Das Strombett der Weichſel 
ſoll durch das diesjährige Hochwaſſer an vielen 
Stellen, auch in der bisherigen Fahrrinne er⸗ 
heblich verſandet ſein. 

— [Kriegerverein.] In dem am 
Sonnabend ſtattgefundenen Appell brachte der 
Vorſitzende, Kämmereikaſſen⸗Rendant Lieutenant 
a. D. Krüger, ein begeiſtert aufgenommes Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus und gedachte 
alsdann des verſtorbenen Kameraden, Ober⸗ 
Telegraphen⸗Aſſiſtenten Krüger, zu deſſen Ehren 
ſich die Anweſenden von ihren Sitzen erhoben. 
Beſchloſſen wurde, das diesjährige Kinderfeſt 
am 16. Juni im Wiener ⸗Cafee, Mocker, zu 
feiern. Die Vorbereitungen werden die Ver⸗ 
gnügungsvorſteher und die Kameraden Puppel 
und Wenig treffen. 

— N des ſtenographi⸗ 
ſchen Vereins.] Auf Beſchluß der letzten 
Hauptverſammlung beabſichtigt der Verein, am 
Sonntag — den 26. d. Mts. — einen Aus⸗ 
flug nach Barbarken auf Leiterwagen zu unter⸗ 
nehmen. Die Abfahrt erfolgt Mittags 1 ½ Uhr 
von der Esplanade (inneres Kulmer Thor) aus. 
Behufs Theilnahme an dem Ausfluge werden 


ſowohl für Mitglieder, wie auch für Gäſte 


Karten ausgegeben. Dieſelben koſten für jeden 
Herrn 1 Mark, für jede Dame 50 Pfg. und 
für jedes Kind 25 Pfg. Selbige ſind bei den 
Vergnügungsvorſtehern Herren: Hartwig (De⸗ 
fenſionskaſerne), Heidenreich (Eliſabethſtr. 267a. 
— RNaciniewski) und Klink (Hoſpitalſtr. 216) 
bis Sonntag den 19. d. Mts. Mittags zu 
haben. Es wird erwartet, daß die Fahrkarten 
rechtzeitig abgeholt werden, da ſpäteren 
Wünſchen nur ſchwerlich wird Rechnung getragen 
werden können. 

[Der Thorner Radfahrer 
verein] hatte geſtern einen Ausflug nach 
Barbarken unternommen. Die Betheiligung 
war eine recht rege. Am nächſten Sonntag 
Ausflug nach Kulm, dort gemüthliches Bei⸗ 
ſammenſein mit den Bromberger, Kulmer und 
Culmſeeer Radfahrern. Wie wir erfahren, 
wird in dieſem Jahre hier in Thorn der Gau⸗ 
verbandtstag des Gaues Nr. 25 abgehalten 


werden. 

— [Oper.] Die geſtrige Aufführung 
der „Hugenotten“ von Meyerbeer muß als 
eine ganz vorzügliche bezeichnet werden, leider 
war der Beſuch nicht ein derartiger, wie ihn 
die Leiſtungen der Darſteller verdient haben. 
Die Valentine ſang Frau Brajnin, von Szene 
zu Szene ſteigerte ſich der Beifall, am Schluß 
des 4. Aktes wurde ſie und ihr Partner Herr 
Scheidweiler (Raoul) mehrfach durch ſtürmiſches 
Hervorrufen ausgezeichnet; reichen Beifall 
erntete letzterer mit der Arie: „Ach, welch ein 
reizend Bild.“ Fräulein Ottermann „Mar⸗ 
garethe“ war vortrefflich bei Stimme und 
brachte die Rolle nach jeder Richtung zur 
vollen Geltung; beſonders ſchön wurden die 
Arien: „O, glücklich Land“ und „Ach, wär ich wie 
andere Frauen“ vorgetragen. Hr. Düſing (Marciel) 
gab den alten, kampferprobten Glaubensſtreiter 
mit Naturwahrheit; Spiel und Stimme wirkten 
harmoniſch zuſammen; wiederholt wurde ihm 
Beifall zu Theil. Herr Boldt („Graf Nevers“) 
leiſtete in jeder Beziehung Anerkennenswerthes; 
auch die übrigen Partien waren angemeſſen be⸗ 
ſetzt, deren Geſammtſpiel tadellos. Morgen 
letztes Auflreten der Königl. Preuß. Hofopern⸗ 
ſängerin Frau Brajnin. Zur Aufführung kommt 
Mozart's „Don Juan“ im Abonnement zu er⸗ 
mäßigten Preiſen. 

—[Bevorftehende Kunſtgenüſſe.] 
Das Strauß⸗Konzert findet beſtimmt am 30. 
Juni im Viktoriaſaale ſtatt. — Von Mitte 
Juli ab hat Herr Theater⸗Direktor Carl Poetter 
aus Oels das Viktoria⸗Theater gepachtet. Der⸗ 
ſelbe gedenkt Operetten, Luſtſpiele und Poſſen 
zur Aufführung zu bringeu. 


[Beſitzveränderung.] Das 
Haus Altſtadt, Brückenſtraße Nr. 45, bisher 
Herrn Eiſenbahnſekretär v. Karzewski gehörig, 
hat Herr Julius Danziger für 16 000 Mark 
käuflich erworben. 

— [Zur Abfuhr] Seit heute läßt 
der ſtädtiſche Abfuhrunternehmer bei der Ab⸗ 
fuhr der vollen Kloakkübel dieſe mit einer 
Schicht Torfaſche beſchütten, um den Inhalt zu 
desinficiren und die Abfuhr geruchlos zu machen. 
Aus demſelben Grunde wird auch der Boden 
des Abfuhrwagens mit Torfaſche beſtreut 
werden. Die Koſten trägt vorläufig der Unter⸗ 
nehmer. Die Einrichtung wird gewiß überall 
mit Freuden begrüßt werden und darf deßhalb 
wohl auch mit Beſtimmtheit angenommen 
werden, daß die Hauseigenthümer allen Wünſchen, 
welche die Polizei⸗Verwaltung bezüglich dieſer 
Einrichtung in ihrer durch die Tagesblätter 
veröffentlichten Bekanntmachung vom 11. d. M. 
ausſpricht, gerne nachkommen werden. 

— [Selbſtmord.] Der Gerichtsbeamte 
Sch., ein in geordneten und günſtigen Verhält⸗ 
niſſen lebender Mann, iſt heute in ſeiner 
Wohnung, Brückenſtraße Nr. 13, erhängt auf⸗ 
gefunden worden. Der Kummer um die ſchwere 
Erkrankung ſeiner Frau ſoll den Geiſt des 
Bedauernswerthen umnachtet haben und in 
dieſem Zuſtande der Selbſtmord erfolgt ſein. 

— [Ueberfall.] Zwei Lehrlinge über: 
fielen geſtern Vormittag in der 9. Stunde 
auf Bromberger Vorſtadt einen ſeines Weges 
ruhig dahingehenden Mann und mißhandelten 
ihn derart, daß, als ihm die Flucht gelang, er 
bereits blutüberſtrömt war. 

— lEs wird vielfach darüber 
geklagt,] daß große Fleiſcherhunde frei in 
den Straßen umherlaufen und die Paſſanten 
öfter beläſtigen. Die Polizei hat angeordnet, 
daß dieſe Hunde aufgegriffen und ſofort getödtet 
werden. Die Beſitzer werden außerdem noch 
in Strafe genommen werden. 

— [Verſchwundenj ſind ſeit geſtern 
zwei etwa 4jährige Knaben, der eine iſt der Sohn 
eines auf Kulmer Vorſtadt wohnenden Arbeiters, 
der andere ein Kind des Herrn Reſtaurateurs 
Schulz. Der Volksmund bringt das Ver⸗ 
ſchwinden der beiden Kleinen in Zuſammenhang 
mit Zigeunern, die ſich augenblicklich auf der 
Mocker aufhalten. Angeſtellte Recherchen ſind 
jedoch fruchtlos geblieben. — Der Knabe des 
Herrn Schulz iſt in der Bache auf der 
Esplanade heute Nachmittag als Leiche aufgefiſcht. 
Das Kind hat wahrſcheinlich an der Bache ge⸗ 


ſpielt, iſt in dieſe gefallen und von der Strömung 


fortgeriſſen, ohne daß es jemand bemerkt hat. 


Es iſt dringend zu wünſchen, daß zur Ver⸗ 


meidung ähnlicher Unglücksfälle die Ufer 
der Bache vom Kulmer Thor bis 
zu der Stelle, wo ſie überbrückt 
ift, miteinem Gitter verſehen 
werden. 

— [Ein etwa 2jähriges Mädchen, 
das ſich geſtern Nachmittag ohne Aufſicht in den 
Straßen umhertummelte, hat von der Polizei 
in Pflege gegeben werden müſſen. Die Eltern 
wollen ſich bei Herrn Polizei ⸗Kommiſſarius 
Finkenſtein melden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 


10 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,80 Mtr. Eingetroffen iſt auf 
der Bergfahrt Dampfer „Neptun“ mit 6 Kähnen 
im Schlepptau und auf der Thalfahrt Dampfer 
„Danzig“ mit Ladung. 


Kleine Chronik. 


*Im nächſten Jahre ſind 450 Jahre ſeit Er⸗ 
findung der Buchdruckerkunſt vergangen. . 
5 8 alle, 10. Mai. Zwanzig Schüler des hieſigen 


ſtädtiſchen Gymnasiums, im Alter von 15 bis 18 


Jahren, hatten ſich zu einer Verbindung vereinigt, ein 
„Kneipzimmer“ gemiethet und erhebliche Summen 
Geldes, nämlich 2000 Mark, in wenigen Monaten 
„verjubelt“. Die Kriminal Polizei hat geſtern feitge- 
ſtellt, daß alle 20 mehr oder weniger das Geld ihren 
Eltern geſtohlen haben. Einige hatten ſich ſogar 
geheime Schlüffel zum Geldſchrank ihres Vaters an⸗ 
fertigen lafjen. N 1 

* Gera, 11, Mai. Der Wilddieb Baumgärtner 
ward heute vom Schwurgericht zum Tode verurtheilt. 
—— —— — 

Submiſſions⸗Termine. 


Königlicher Oberförſter in Leszuo. Verkauf von 
61 Stück Birken und Aspen⸗Nützenden, ſowie von 
Kloben, Kuüppeln und Reiſig verſchiedener Holz⸗ 
arten am 20. Mai, von Vorm. 10 Uhr ab im 
Gaſthauſe zu Damerau. 

Königliches Eiſenbahn Betriebsamt Bromberg. 

ergebung der Ausbeſſerungs⸗Arbeiten auf der 
Eiſenbahnſtrecke Bromberg Thor in 5 Looſe ge- 
theilt: a. Maurerarbeiten, b. Zimmer-, Tiſchler⸗, 
Schloſſer⸗ und Glaſerarbeiten, . Dachdecker und 
Klempnerarbeiten, d. Töpfer ⸗Arbeiten, e. An⸗ 
ſtreicher⸗Arbeiten. Termin 23. Mai d. J., Vorm. 
11 Uhr, bis zu welchem Angebote, bezeichnet 
„Angebot auf Maurer- 2. Arbeiten auf der 
7., 8. und 9. Bahnmeiſterei“ frei an das Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu Bromberg, Eliſabeth⸗ 
markt Nr. 1, Zimmer Nr. 15, verſiegelt einzur 
reichen ſind. 

Regierungsbaumeiſter Gette Graudenz. Ver ⸗ 
gebung der Arbeiten einſchließlich Material⸗Liefe⸗ 
rung zur Herſtellung eines einmaligen Oelfarben⸗ 
anſtrichs des eiſernen Ueberbaues von 2 Jochen 
der Weichſelbrücke bei Graudenz mit je etwa 8727 
Quadratmeter Anſtrichfläche. Angebote bis 28. Mai, 
Vorm. 11 Uhr, an die Eiſenbahn⸗Bauinſpektion 
Graudenz I. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 13. Mai ſind eingegangen: Bartholomäus 
Smola von Franke Söhne⸗Pygany, an Franke Söhne⸗ 
Liepe 3 Traften 1306 Kiefern Rundholz; Wilhelm 
Schlickeiſen von Ehrlich⸗Zegrze, an Verkauf Schulitz 
2 Traften 1394 Kiefern» Rundholz; Wilhelm Mirus 
vom Berliner Holzkomtoir⸗Poppow, an Berliner Holz⸗ 
komtoir⸗Berlin 4 Traften 3073 Kiefern⸗Rundholz; Lud⸗ 
wig Fabienke vom Berliner Se enen an 
Berliner Holzkomtoir⸗Berlin 4 Traften 2435 Kiefern 
Rundholz, 459 Kiefern⸗Balken; J. Woycik von Schulz ⸗ 
Wieprz, an Schulz⸗Bromberg 4 Traften 2231 Kiefern ⸗ 
Rundholz; Fritz Zeidler von Schramm Obory, an 
Ordre Thorn 2 Traften 1369 Kiefern ⸗Rundholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 13. Mai. 
Fonds: ſehr feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 


Warſchau 8 Tage ieee 27 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 104,25 
e 07,00 2 
Polnische Bean e by, > 520 | 6520 
bo. quid. Pfandbriefe 59,20 | 59,20 
Weſtpr. ndbr. 3½ % neul. II. 102,40 102,25 
Oeſterr. Banknoten 172,60 172 45 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 235,75 233,40 
Weizen: gelb Mai⸗Juni 187.00: 188,00 
September⸗Oktober 182,70 |: 185,00 
Loco in New⸗Yort 85/0 86 ¼10 
Roggen: loco 143,00 ] 144,00 
Mai⸗Juni 142,50 | 144,00 
Juni ⸗Juli 142,70 | 144 20 
September⸗Oktober 144,20 145,50 
Näbs!: Mai 54,40 | 54,60 
September⸗Oktober 52,30] 52,50 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 55,40] 55,30 
do. mit 70 M. do. 35,60 | 35,50 
Mai ⸗Juni 70er 35,00 ] 34 50 
Aug.⸗Sep. 70er 36 00 ] 35 50 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 13. Mai 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 

Loco cont. 50er —,.— Bf., 57,00 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,— „ 00 „ —.— 
Mai — „ 57.00 „. 

„ N 37,00 N 
Meteorologiſche Beobachtungen. 

S Barom. Therm. Wind⸗ Bolten. Bemer⸗ 
a Stunde m. m. o. C.] R. Stärke.] bildung kun zen 


12[2 hp. 7 
9 hp. | 757.4 |+15.8 6 9 
13 7 ba. 759.0 [14.7 SW 2 2 


Waſſerſtand am 13. Mai, Nachm. 1 Uhr: 1,80 Meter 
über dem Nullpunkt. 


Celegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Dortmund, 13. Mai. Die Ar: 
beiterbewegung nimmt zu, drohende 
Anſammlungen vor Zechen; umher⸗ 
ziehende Banden bedrohen die wieder 
arbeitbereiten Arbeiter. Die Waſſer⸗ 
werke der Ruhr, welche den ganzen 
Induſtriebezirk verſorgen, ſind be⸗ 
droht. Die Belegſchaft der Zeche 
„Margarethe“ will weiterarbeiten, 
wenn ſie vor Gewaltthätigkeit der 
Strikenden geſchützt wird, ebenſo 
andere Zechen, doch iſt ſolches jetzt 
nicht zu erreichen. (Meldung von 
Wolff's Telegraphen⸗Bureau.) 


Cheviot⸗Buxkin für ueberzieher und ganze 
Kleidung (das Neueſte und Preiswürdigſte der Saiſon) 


Fabrit⸗De f } 1 
Muſter unſerer reichhaltigen Collectionen bereitwilligſt 
franko. 


Schwere und aufregende Tage, | lafloſe 


Nächte verurſacht das Zahnen der Kinder. Nur jene 
zahnen leichter, denen bewußt oder unbewußt knochen ⸗ 
bildende Salze in Genüge gereicht wurden. Wer 
ſeinem Kinde die Zahnbildung erleichtern, wer ihm 
große Schmerzen erſparen will, verabreiche ihm zeitig 
eine Nahrung, die außer dem Nährwerth und der 
Leichtverdaulichkeit auch auf die Bildung kräftiger und 
eſunder Knochen von dem förderndſten Einfluß iſt. 
Siefe feltenen 7 8 vereinigt von allen anderen 
derartigen Producten nur ein einziges: Rade 
manns Kindermehl. Doch dadurch, daß es 
in allen Apotheken und Droguen a M. 1.20 die 
Büchſe erhältlich iſt, iſt es jeder Mutter ermöglicht, 
ſich dieſe großen Wohlthaten dienſtbar zu machen. 


Die heutige rationelle Geſundheitspflege ver⸗ 
langt nicht allein die nützliche Bewegung und die Ein ⸗ 
athmung reiner Luft, ſondern ſie beſteht auch darin, 
den Krankheiten durch frühzeitige Vorbeugung den 
wuchernden Boden zu entziehen So empfiehlt es ſich, 
während der Promenade nicht zu verſäumen, eine der 
vortheilhaft bekannten .Sodener Mineral - Pastillen im 
Munde ſich langſam auflöſen zu laſſen. Dieſes trägt 
in Verbindung mit der friſchen Luft weſentlich zur 
Linderung und Heilung katarrhaliſcher Leiden bei, ver⸗ 
hütet neue Erkältungen und Reizungen und bringt 1 
bei Hals und Lungenleiden eine ebenſo wohlthnende 
wie geneſende und vorbeugende Wirkung hervor. Bei 
Diphtheritisepidemien iſt dieſes Verfahren ſogar 
dringend geboten, um dieſer verheerenden Krankheit 
vorzubeugen, denn es ſteht feſt, daß die Diphtheritis- 
pilze ſich in den meiſten Fällen in dem vorher katarr⸗ 
haliſch erkrankten Rachen anſiedeln. Mütter, laſſet 
dieſe Vorſicht nicht unberückſichtigt, zumal dieſe Paſtillen 
in allen Apotheken, Droguerien und Miner. Waſſer⸗ 
handl. zu dem niederen Preiſe von 85 Pfg. pro 
Schachtel zu haben ſind. 


V... 


IE REN eee Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der Preußiſchen Monarchie. 3 
III. Weseler Kirchbau- Zichung am J. Juni d. J. Keine Ziehungsverlegung. 
eld - Lotterie. 40,000 I, 10,000 II, S000 IN 


00s E nur 3 Mark r Ge er F. A. Schrader, Hannover, ze 26. Treinder Treer 30 Mark 


Loose sind in Thorn zu haben bei E. F. Schwartz. ER 


8 — * = % 

Bekanntmachung. Grundſtücks = Verkauf. Arrivant de Paris. Monats er. 

Die Erhebung des Schulgeldes für die] Das nahe bei Schönſee (Weitpr.) be 3 \ g 

2 Al Hai, 0 5 reſp. die 1 . . Nr. 5 Mr. Ture, 8 ee Ag — 
onate April und Mai wir iſt unter günſtigen Bedingungen zu ; N 4 ; ienſtag, den 14. Mat cr. 

in der oberen u. Bilger Töchterschule erkenn, Geife cu, 180 Morgen sets Inhaber des Verdienſt⸗Kreuzes für Gartenbau, |zestes Gaftipiel der Kral, Ire 900 

am Donnerfiag, ben 16. b. ts. ½ Weizen., ½ guter Roggenboden. hat die Ehre einem hohen Adel und geehrten Publikum Thorus und Umgegend an⸗ opernfängerin Frau Sophie Braut 

von Morgens 8, Uhr ab, Grundftener-Reinertrag 480 Mk. zuzeigen, daß er von Frankreich mit einer großen Auswahl von Pflanzen, Coniféres, Don Juan. 
in der Knaben  Mittelfchule M. Schirmer. Obstbäumen und Roſen aller Sorten eingetroffen iſt. (15. Abonnements⸗Vorſtellung. ! 


Alle Sorten Obftbäume als: Birnen, Aepfel, Kirſchen, Pfirſich, Pflaumen, 
Aprikoſen, Johannisbeer, Stachelbeer, Himbeer ꝛc. ꝛc. 
25 ganz neue Roſen. 
. Alle Obſtbäume und Pflanzen find für hieſiges Klima ausgewählt. Mr. Ture 
bittet alle Liebhaber, ſeine große, reichhaltige Auswahl beſichtigen zu wollen. Die Aus⸗ 


fstung baut bende Gerberſtraße 290. 
Die Dampf⸗Schmiede 
und Schloſſerei 


von 


Robert Majewski 
in Thorn III. 
liefert als Specialität 


schmiedeeiserne Fenster 
zu den billigſten Preiſen. 


am Freitag, den 17. d. Mts. 
von Morgens 8 ½ Uhr ab erfolgen. 
Thorn, den 13. Mai 1889. 
Der Magiſtrat. 


Polizeilidte Bekanntmachung. 

Der ſtädtiſche Abfuhrunternehmer wird 
vom 13. Mai d. J. ab, zunächſt auf 
eigene Koſten — die vollen Kloakkübel mit 
einer Schicht Torfaſche beſchütten laſſen, 
um den Inhalt zu desinfiziren und die 
Abfuhr 5 zu machen. 


Gewöhnliche Preiſe. 4 

Alles Nähere die Zettel. 
Operntexte bei Walter Samdeh. 
Das Theaterbureau (Buchhandlung vol 
Walter Lambeck) iſt an den Spieltage 
von 10—12 Vorm. u. 3—5 Nachm. geöfft. 


Je e 
Sommertheater in Thorn 
(Volksgarten.) 
Enſemble⸗Gaſtſpiel des 
Elbinger Stadt : Theaters, 
„Direction: E. Hannemann.) 
Donnerſtag, den 16. Mai 1889 
Eröffnung der Saifon, 
Der Seeeadett. 
Operette in 3 Acten von Zell und Gene 
Freitag, den 17. Mai 89 
Cornelius Voss. 


Mein Grundſtück Mellinſtr. 30 a 
bin ich Willens unter günſtigen 
um Bedingungen freihändig zu ver: 
kaufen. Weckeiser, 
Neuft. Martt 257, IV. 


ELISE RL EREIGNETE RN LEADER 
das am Fort VII und der Fenske ⸗ 
Ei ſchen Ziegelei zu Rudak belegene 

Grundſtück, ein ſchönes mail. 
Wohnhaus, unter Ziegeld., mit 

6 Wohn. und 13 Morg. Acker, ſchulden⸗ 

frei, iſt bei geringer Anz. höchſt preis: 

werth zu verkaufen. 
C. Pietrykowski, 
G.⸗A., Thorn, Neuſtädt. Markt 255, II. 


E 1000 Mark =: 


auf ſichere Hypothek werden geſucht. Von 
wem? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Th. Strutz, 


Wir fordern die Hauseigenthümer hier- 
mit auf, dieſer Einrichtung dadurch entgegen 
zu kommen, daß auf den Aborten Ge 
fäße zur Aufnahme der Torfſtreu 
aufgeſtellt werden und daß täglich 
— Torfſtreu in den Kübel geſtreut 
wird. 

Zugleich machen wir die Intereſſenten 
darauf aufmerkſam, daß der Abfuhrunter⸗ 
nehmer berechtigt iſt, Kübel, welche übervoll 
ſind, von der Abfuhr auszuſchließen, ſodaß 


1 
+ 


E 


ſie beſonders, und mit erhöhten Koſten weg ⸗ 0 vn Luſtſpiel in 4 Acten von v. Schönth 
zuſchaffen ſein würden b Brunnenbaumeiſter 585 ; des finden uur 10 Voritelliungen hatt, 
Thorn, den 11. Mai 1889. — De — A ——— — — a 

Die Polizei⸗Verwaltung. jegliche K- AAA nn Arenz⸗Garten. 
2 ( lu dDienſtag, den 14 % ts. m 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 4. dieſes 
Monats ſind in unſerem Firmenregiſter 

nachſtehende Firmen und zwar: 

Nr. 201. S. Peglau in Thorn, 
224. J. Jankowski in Schönſee, 
243. Ernst Kostro in Thorn, 
256. A. Jaensch in Culmſee, 
„ 483. P. Müller in Schönſee, 


24 Ita, 
Streich Goncert 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß 
Artillerie- Regiments Nr. Il, 

Anfang 8 Uhr. Entree 20 ®i 
= En Jolly. 
Turnverein. 


Dienstag, d. 14. Mai, uach dem Turnen 


Handlung des 
erbeten. 


Saatwicke, Speiſe⸗ und 
Pflanzkartoffeln 


(Daberſche, Magnum bonum, Seed, 5 
rothe u. weiße Roſenkartoffeln, mit der 
Hand verleſen) ſind in Lubianken zu 


„ 616. Fabian Radziejewski in DErtAngeR. 1 un 2 
Culmſee, B irkenbalsam-Seife|' Genera J Versammiung 
von Bergmann & Co., Berlin & Frankfurt a. M., | E im Turnſaale. 


„ 686. Gustav Baumgart in Thorn 
von Amtswegen gelöſcht. 
Thorn, den 9. Mai 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 


... . . — 
ee rents 
om 6. Mai bis 12. Ma nd gemelde an eit 
a. als geboren: T und Geld 
1. Hedwig Lydia, unehel. Tochter. 2. Curt, 
S. des Gaſtwirths Johann Laechel. 3. Ger⸗ 
trud, T. des Kaufmanns Hermann Loewenſon. 
4. Herta Alice Louiſe, T. des Schuhmacher N } 
meiſters Martin Schmidt. 5. Franz Stanis· 4 A lauer schen Hühneraugenmittel, (d. 
laus, S. des Schiffsgehilfen Johann Cie l : } ne Salieyleoilodinm) ‚sicher u. schmeri 
chomski. 6. Ein Sohn des Fleiſchermeiſters 9 | rung, | 115 Fe 51 Pf. Depot i 
8 — orn bei Apotheker Mentz. 


Eduard Guiring. 7. Clemens Johann D THOMPSON’S I | eker Ment W 
8 | = — ä 8 | a Lagerhaus an der 


Florian, S. des Lehrers Auguſt Kraskowski. 
8. Martha Anaſtaſia, T. des Schiffsſteuer⸗ SEIFEN -P ULVER. 
: vermiethen von ſofo 
5 Uferbahn Lagerräume 200 DO 
groß Kuntze & Kittle 


mannes Andreas Strzelecki. 9. Anna Roſalie, Anerkannt vorzüglichstes 3 „——— . 
Der von Herrn Grünbaum bisher 


unehel. Tochter. 10. Elſa Marie Antonie . - 12 
Bertha, T. des Bäckermeiſters Carl Friste [ MWasch-und Reinigungs-Mittel. 
Überall vorrätig à 20 Pfg. p. ½ Pfd. Paquet. M i 
Ar 2 ; 4 eine Badeanſtal gehabte Laden, nebſt 1 Stube 
iſt eröffnet. Reimann. Küche, iſt vom 1. Juli cr. anderweitig 


11. Carl Bruno Hans, S. des Bezirksfeld⸗ 
webel Richard Meyer. 12. Eine Tochter des Der zahlreichen minderwertigen Nachahm- > 
ungen wegen achte man genau aufd. Namen 
2 M 3 eſucht, ein junger Mann mit ſchöner vermiethen. Joſeph ollen berg, 
8 agazin „Handschrift, dabei guter Rechner. Culmerſtraße 306,7 
der A Schriftliche Meldungen unter der Aufſchrift] Mrückenſt 


Dampfmühlenbeſitzer? Guſtav Gerſon. 13. F 
5 
C. Schultz ſchen Erben, C. II. in die Grpehition biefer Zeitung, Boche ohnnn „ 


a Houiſe. T. % 
Anna Maria Louiſe, des Arbeiters A en, 1 Tub 80m d Cu. Aadben- 
- liche Wohnung, 2. Etage, beitchr 
Thorn, Neuſt., Eliſabethſtr. 13 Er Sohn adıtbarer Eltern ſucht Stellung A E 


Robert Sander. 14. Roſalie Veronica, T 
des Arbeiters Martin Zander. 15. Iſidor Ju haben bei: 
L. Dammann & Kordes, 
aus 5 Zimmern, 2 Kabinets, großen 
empfiehlt ſich beſtens. als Lehrling in einem Speditions- ſowie Küche und Zubehör, vom 1 
Geſchäft. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Boleslaw, S. des Arbeiters Joſeph Rohmann. 
16. Hermann, S. des Droſchkentutſchers[ Leopold Hey, A. Kirmes, 
Ferdinand Orgas. .Rütz, H. Simen, S. Simon, 
Stachowski & Oterski, zu vermiethen. Landel 
amen, Eis Knabe, achtbarer Eltern, mit guter 1 e m U 
welche ihre Niederkunft erwarten, finden owski’jchen Haufe, 1. Stage, vom ji 
Rath und freundliche Aufnahme bei Frau ober Bureau. Au erft. 1. d. Grp. d. Big. 


b. als geſtorben: 
1. Arthur Friedrich Julius Sonnenberg, E. Szyminski. 
sche od. ſpät. z. v. Roman, Schilleiſſtr. 4 
Dr. Spranger Heilſalbe ! b 
ndewski in Königsberg i. Pr. 4 f Aıltjtadt. Markt Nr. 289 ſſt die Ba 
ne e Int (Gig anker 
nn m wird zum Bau der Desinfectionsanftalt ge- 


21 Tage, unehel. Sohn. 2. Todtgeb. Tochter 
des Arbeiters Guſtav Guſtavus. 3. Curt 
hit grindli veraltet de at ge SM 
e enfraßartige Wunden inkürzeſter 2 u ethen. eſtckhtign 
0 E Diberſe Möbel, ue , G. Plehwe, 


Laechel, 13 Std., S. des Gaſtwirths Johann 
Zeit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus⸗ 1112 Uhr. Moritz Leiser, 


Wahl der Vertreter zum Gauturntaz 
in Inowrazlaw 
DB un 2 * 
| 2 Farbefäſſer, = 
lſtark, mit ciſernen Reifen, geeignet zu 
I Gemüll⸗ u. Aſchebehältern ꝛc. giebt billigſt al 
1 die Buchdruckerei 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
7 edes Hühnerauge, Hornhaut und War: 
wird in kürzester Zeit durch blosse 


Ueberpinseln mit dem rühmlichst br 
kannten, allein echten Apotheker Raı 


vorzüglich gegeu Hautunreinigkeiten 
u Stück zu 30 und 50 Pfg. allein bei 
Adolf Leetz. 


[ef 


— 


Laechel. 4. Arbeiter Auguſt Loranz, 17 J. 
5. Johann Nadoluy, 4 J. 10 M., S. des 
verſtorb. Zimmermanns Franz Nadolny. 


—— — 


6. Arbeiter Franz Lubiszewski, 40 J. 11 5 . 
M. 23 T. 3 Zeichenlehrer Otto Meberfon nahme, wie böfe Finger, Wurm, böfe| yarınt ; 5 ine Wohnung vom 1. October mp. 
5 3% Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel⸗ arunter ein Nußbaum, Buffet. 1 Ruf“ entern E i C rnicusſtraße 

31 J. 8. Curt Knebel, 3 J. 6 M. 9 T., eſch 20 Benimmt Hitze und Schmer baumtiſch, Sopha und Polſterſtühle, — _bermiethen Coppetnicusge oppermicı öftraße 

S. des Lokomotivführers Wilhelm Knebel Perhlter wildes Fleisch. Zieht jedes He: ferner Bilder und jonftige Ausſtat⸗ Klempnergeſellen Eintleines möbl Zimmer Breiteuftrai 

9. Marianna Maciejewski, 2 J. 7 M. 18 ſchwü oh u ſchneid Nie) 15 tungsſtücke ſind zu verkaufen finden dauernde Beſchäftigung bei N bt. imm 1 Gab. park 

T., T. des Arbeiters Albert Maciejewski. chwür, ohne zu ſchneiden, gelind un Breiteſtr. 452, 1 Treppe. - 1 diesem 15. Mai zu vermiethen Culmerſt 
222 - — 


icher auf, Bei Huſten, Halsſchmerz, 
Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., Reißen, 
Gicht tritt ſofort Linderung ein. Zu haben 
in Thorn in der Löwen-Apotheke, Neuſtadt 
und in der Apotheke zu Culmsee. 
Schachtel 50 Pfg. 


Aufruf. 


Behörden, Geſchäftslente, Jedermann erhält for 
fort frei ne Zune ac. der neueſten, 
billigſten, folideften Sohreib- und Copir-Maschinen. 


Schreib- u. Copirmaſch.⸗Fabrik. 
Otto Steuer, Berlin BW., Feledtechſfe⸗ 243 


10. Stephan Anton Czech, 1 J. 1 M. 5 T., 
S. des Briefträgers Paul Czech. 


c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Adalbert Bednarski mit un⸗ 
verehel. Martha Marianna Bialkowski. 
2. Verſicherungsbeamter Carl Heinrich Paul 
Albreghs mit Verkäuferin Friederike Emilie 
Eliſabeth Wegner, Berlin. 3. Maurergeſelle 
Johann Skrobecki mit der Magd Marianne 
Lewandowski, Roſenberg. 4. Kaufmann 
Hermann Lichtenfeld mit Martha Goldſtein, 
Danzig. 5. Fleiſcher Auguſt Weiß mit un⸗ 
verehel. Henriette Louiſe Rudolph. 6. Bäcker⸗ 
meiſter Ludwig Nowacki mit unverehel. 
Julianna Wegner. 7. Bäckermeiſter Robert 
Reinhold Senkpeil mit Fräulein Emma 
Auguſte Grothian, Gollub. 8. Bäckergeſelle 
Wladislaus Pawlowski mit unverehel. 
Julianna Kawecki. 9. Fabrikant Louis 
Kurtzig, Gneſen mit unverehel. Bertha 
Wolff. 10. Fortifikationsarbeiter Guſtav 


TTT 
Drei noch gut erhaltene ſtarke 1 3 Tiſchtergeſellen mg 
Arbeitswagen verkauft | finden Beſchäftigung auf Bauarbeit. 

V. Kobielski. R. Brüschkowski, Tiſchler in Mocker 


Tiſchl 1 
Ein weiber Kachelofen „ aur zeiötergefetien m 
Sakxiſteien und Abendmahl. 


zum Abbruch iſt Billig aft E. Zachäus, Coppernicusſtraße. 
Vorm. 9½ Uhr: Predigt, Herr Pfar 


7 DER 1 Lahr 213 g 
F mei Zebrlinge Ba an, nu. ae. 


in großer Auswahl u. in verſchiedenen Golaszewski, Tiſchlermſtr.] Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
i Vor- und Nachm. Kollekte für den 


Breiten empfiehlt billigſt ENI 7 Uni 
f 8 g — inz⸗Verein für Innere Miſſton. 
eee er 1 2 Lehrlinge — epreiteg, des 18, 4 488 0. 9 


A ; 
r Saatwicken — e r Schillerkr. Beichte und Abendmahl, Herr Pfari 
offeriren Lissack & Wolff. Stachowitz. 


n Sopha, 2 Seffel, 1 Mahagoni: C N „In der neuſt. evang. Kirche. 
Eben ae n. Ein ordentlicher Laufhurſhe . ri, 2. 


Toilette⸗Nachttiſche und 1 kleine und EM Dan — —— Abendmahl, Herr Pfarrer Andrießen. 
große Badewanne ſind zu verkaufen Junge Mädchen, geübt in der feinen Morg. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien 


Kirchliche Nachricht 
Es predigen: 
In der altſtädt. evangel. Kirche 
Mittwoch (Bußtag), den 15. Mai 188 
Morgens 7½ Uhr: Beichte in beiden 


Gicht-, Rheuma- 
tismus-, Hexen- 
schuss - Pflaster 
oon Apoth. Scholinus in 
Flensburg. Aerztlich em⸗ 


Adolph Paul Gehler, Mocker mit Franzisca > x ; st er a 2 
Albertine Kurattomäfi, Grabig 11. Schiffer] wirkend auch bal Neher l. Breiteſtraße 452, 2 Treppen. ee  "Seeiteite. 4, l Bor. 1 % Uh op liaR oltesbienft. 
bee Enie Bere Bulle. mit un.] haupt rheumat Schmerzen u. Glieder. 2 Tiſchlergeſellen Mehrere tüchtige Landwirthinnen Nachher B ‚Sere/ Garuifonpfarter Rühle 
5 g reißen. Nur echt mit hier abgedruckter f 2 und äfti 16 achher Beichte und Abendmahlsfeier. 
d. ehelich find verbunden: Schutzmarke. Preis pr. Blechdoſe mit ER a ke en ort, | mach i = Emm 18 Nachm. a Yen Ba EEE 
E 8 ſtr., . . Vor- u. Nachm. Kollekte für Synodalzwec 


1. Arbeiter Johann Kloſinski und Wittwe] ausführlicher Gebrauchsanweiſung 75Pf. 


Geübte Taillenarbeiterinnen finden 


Barbara Mackiewicz. 2. Maurergeſelle] In Gollub bei Apoth. P. Zlotowsky, E GeübteHilfsnäherinnen find.danernde Ev.-luth. Kirche in Mocket. 
Stanislaus Osmialowski und unverehel. ] Adlerapotheke. dauernde Beſchäftigung. E. Schmeichler, Beſchäftig. b. zniatezynska, Mittwoch (Buß tag), den 15. Mai 1 
Marianna Strzelecki. — Modiſtin, Jacobſtr. 311. Damenſchneiderin. Seglerftr. 144.1 Früh 9½ Uhr; Herr Paſtor Gädke 

— — ꝛ̃ꝛ̃ʒĩ—5v5riuJ————ů— —— — 
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